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Schrille aus der
M,.

Treppe.
Noman vonMarieStahl.

(Fortsetzung.)
Konnte r denn immer noch nicht

ergessen? Das Vaterland brauchte
, Mänmr! Fort mit der Schwachheit.

EXutfch Frauen, deutsche Treue!
lvhne Treue ging's nicht. Län-

gere Zeit glückte es ihm, seine Gedan-se- n

tei dem Sortiren von Rechnungen
festzuhalten, da was war das?
Wer rief ihn? Das war eine Stimme.
2ic er unter Tausenden kannte es
tlang w ein Hilferuf er stiirzie

' hinaus.
Zunächst fiel ihm Milchen Hoppen

Pedt in die Arme, als er die Wohn
zimmerthür nach dem Korridor auf-ri- b.

denn Milchen hatte sich mit ganzer
Energie gegen diese Thür gestemmt.
Aber da stand statt, bleich, zitternd.
mit Angstaugen, so unbeschreiblich
viel sagten, und Milchen wurde etwas

. unsanft abgeschüttelt.

Hast Du mich gerufen V fragte er
tonlos mit belegter Stimme.

.Ja. Fräulein Hoppensledt wollte
' mich nicht hereinlassen

,Me kommen Sie dazu? Haben
Sie da Recht, hier Jemand das Haus
zu Verbieten?" fuhr er das sprachlose,

' geknickte Milchen an. und dann zog er
statt an der Hand durch das Wohn- -'

zbnmer bis in sein Arbeitsgemach.
Wie sie das anheimelte! Hier war noch

" alles beim alten, derselbe Geruch von
Tabak. Da hingen und standen auch
noch all ihre Bilder auf den alten
Stellen, sie sah es mit einem Blick.

Die Dämmerung stieg eben leise durch
die Mullgardinen.

.Du wolltest zu mir?" fragte er
- noch einnil ungläubig. Er wußte

kaum, datz er sie noch immer fest an
. der Hand hielt.

.Der Krieg " sagte sie stockend.

.Du mufzt doch mit ich kann Dich
nicht so gehen lassen Ewald ver-

zeih mir ich wollte Dir nur
nur Lebewohl sagen "

Wie schön hatte sie sich alles
was sie ihm sagen gewollt,

eine ganze Rede war es gewesen, und
jetzt stand sie wie ein kleines duin-me- s

Mädchen vor ihm, das Strafe
' verdient, mit zwei dicken, bangen

Thränen in den bangen Augen.
Da nahm er sein Weib noch fester

an die Hand und zog sie neben sich

auf das opha. Und er sprach mit
großem Ernst zu ihr, durch den doch
die viel größere Liebe zitterte.

Räte, es ist gut, daß Du kommst,
ich hätte auch nicht, so gehen können,

man weiß ja nicht nun ja,
Krieg ist Krieg. Ich mutz ja annch-me- n,

Tu kommst mehr wegen der Kin- -

der, als meinetwegen
.Ewald nein ich "

.Laß mich erst alles sagen ich

verstehe ganz gut. Natürlich, die Kin-de- r

kommen zuerst in Frage. Ich
habe "

.Nein. nein. Ewald heute dach:e
. ich nur an Dich! Daß Du fortgehst in

Noth und Tod und daß ich nicht leben
kann, wenn ich Dir nicht vorher alles
gesagt wenn Du mir auch nicht ein

, letztes gutes Wort giebst! Mir sind ja
langsam die Augen aufgegangen, wie
unrecht ich Dir gethan wie, wie
daß wie lieb Du mich gehabt und

. daß ich es Dir schlecht gelohnt. Ich
weiß, Du kannst und wirst es nie der- -

, gessen und verzeihen ich will auch
nichts beschönigen ich war Dir un-tre- u

im Herzen die Leidenschaft
kam wie ein Rausch und dann war
ich so bitter gegen Dich man sagte
mir. diese Verheirathung mit mir sei
nichts als ein gutes Geschäft fur Dich

'
gewesen da glaubte ich mich oon
Dir und Vater um Jugend, Glück und
Liebe betrogen! Mir gingen ja

' nur zu bald die Augen auf, wie werth-lo- s

der Mann war, der zwischen uns
stand, und wie gewissenlos er Dich
verleumdete auf böswilligen Klatsch
hin aber da war es zu spät, und
die LZerzmeiflung trieb mich ins Was- -'

ser Du weißt ja "

Sie hatte leidenschaftlich, drängend
und stoßend gesprochen, und die Hand,
die er hielt, krampfte in der seinen.
Jetzt unterbrach er sie wieder:

.Ja, Käte, Du hast mir schweren
'Kummer gemacht, den schwersten, oen
' ein Mann leiden kann aber ich sehe

ein. daß Du nicht die allein Schuldige
bist. Dein Vater liegt jetzt im Grabe
und er kann sich nicht mehr verant
Worten. wir wollen Vergangenes
ruhen lassen. nur das Eine muß ich
Dir sagen ich habe keine bewußte
Unredlichkeit begangen. Ich war so
sehr in Dich verliebt, und diese Ver-liebth-

hat er ausgenutzt. Doch
kann ich mich nicht von der Schuld

.freisprechen, daß ich Deinetwegen alles
Andere zu sehr auf die leichte Achsel
nahm und mich dadurch allerdings in
den Verdacht brachte, als hätte ich ßt

die Deckung gegeben für dieses
unselige Geschäft. Diese Schwäche
von meiner Seite aus Liebe zu i
hat sich furchtbar an mir gerächt."

schluchzend lehnte Käte den Kopf
s.i.Ull IIIIIC OUjUlltl.

, Wir sind Beide so unglücklich
Ewald die armen Kinder !"

Er schlang den Arm um sie und zog
f4 fest l sich.

.Ja, mein Liebling wir ' wollen

so viel wie möglich wieder gut machen,
was mu verdorben haben "

Und dann riß er sich plötzlich los
und ging im Zimmer auf und ab.

.Ich darf nicht wieder schwach sein.
Käte Du mußt einsehen, als Mann
und als Offizier darf ich auf meiner
Ehre keinen Flecken dulden "

Sie stand auf. Ihre Augen wurden
trocken und ihre Lippen wei.ß.

.Es ist besser, ich gehe. Du sollst
Deine Ehre nicht verlieren. Aber Du
wirst mir glauben, wenn ich Dir beim

Abschied schwöre: Ich habe die Ehe
nick't im wahren Sinne des Wortes
gebrochen. Und nun leb wohl und
laß uns als Freunde scheiden. Sae
mir. was Du mit den Kindnn vorhast.
Könnten wir sie nicht während Deiner
Abwesenheit in Pflege bekommen? Ick
bin doch als Mutter die nächste dazu."

Er hielt Kätens Hand, und der
starke Mann zitterte.

.Käte vor Gott dem Allmäck-tige- n

sprachst Tu die Wahrheit?"
.Ja. Ewald."
.Dann Käte, nach dem Kriege

jetzt braucht uns das Vaterland
wenn ich wiederkomme, hole ich Dich
heim in mein Haus. Dann fangen
wir eine neue Ehe an. eine gute deuV
sche Ehe. Dann werden wir zusammen
in Liebe und in Ehren alt und grau.
Und an unsern Kindern wollen wir
viel Freude erleben. Wir werden tüch- -

tge Mensche?, aus ihnen mack-e- U,,d

ibäbrtnd ich fort bin, nimmst Tu sie

zu Tir. '
Aufschluchzend warf sich Kate an

sein Herz.
Ewald, ich habe Dich lieben gelernt,

schon lange, lange!"
Es war dunkel geworden und die

Sterne schienen golden durch die Mull
gardinen. als Ewald Bodenstein sein
Weib heimbegleitete zu der ihrer war- -

tenden Mutier. Sie gingen Bett
durch den Garten, den Fußpfad :m
die zum Theil noch erhaltene alle
Stadtmauer, wo ihnen um diese Stun- -

de kein Mensch begegnete. ete brauch
ten viel Zeit zu diesem Weg. es war
so wunderschön da draußen in der
großen Stille und schweren Reife der
Sommernacht, und es bedeutete ihren
ersten und letzten gemeinsamen Spa-zierga-

vor einer neuen bitteren
Trennung, die dieses Mal im Senat
ten des Todes stand. In der warmen
Nacht kam von den Widern ein süßer
Duft, und all die schlafenden Gärten
und Häuser hinter der Mauer standen
wie verzaubert. Manchmal stieg aus
den schwarzen Baumschatten ein leises
Raunen und Rauschen, und aus den

Feldern antwortete ein Zischeln und
Wispern. In dem hochwuchernden
Gras und blühenden Unkraut am
Stadtgraben zirpten die Heimchen
ihren schrillen, eintönigen Ruf. der wie
ein einziger, langer Sehnsuchtsschrei
aus dem Herzen der Natur zu kommen
schien. Bodenstein hatte den Arm um
Kate gelegt, und so schlenderten sie

langsam, flüsternd und plaudernd,
denn sie hatten sich unendlich viel zu
sagen.

Oft saßen sie längere Zeit wie ein
heimk:ches Liebespaar aneinnderge-schmieg- t

auf dem niedrigen Geröll der
alten bröckelnden Mauer, wo Flever
mäuse um die. Ruinen verwitterter
Wachtthürme huschten und ganze
Wälder von Kletteblättern sich spreiz-te- n.

In dieser Heimlichkeit und nächt-liche- n

Einsamkeit der Natur waren sie
wie losgelöst vom Alltag mit seinen
Aeußerlickkeiten und von den tausend
feinen Fäden und Ketten, die den
Menschen an die bürgerliche Gemein-scha- ft

fesseln und ihn unfrei machen.
Es war eine köstliche Stunde der
Liebe und des sich Selbstgehörens, wie
sie das Leben nur selten beschert: sie

sollte ihnen Trost und Kraft geben für
veoorsteheirdes Leiden und Entbehren.

Das Kriegsgewitter war ausgebro
chen und entlud sich schwer über dem

verrathenen deutschen Land.
Und es vollzog sich das Wunder,

daß Deutschland in der Stunde der
Noth seine wahre Größe entdeckte.

Auch in Radeland schien alles
Nadinen's Leben hatte neuen

Inhalt gefunden in der Hingabe an
das Vaterland.

Konrad Ebernitz blieb nicht daheim.
Er bestellte Haus und Geschäft, wußte
Frau und Kind Versorgt und ging als
Freiwilliger mit.

Von seinen Arbeitern und Beamten
standen über die Hälfte im Felde.r
Betrieb der Fabrik wurde nur in sehr
oeicvranlter Werfe aufrecht erhalten.

Frau Hedwig und Nadine schlössen
ihr Haus und gingen vier Wochen nach
Berlin zu einem Kursus in der Kran- -
icnpsiege. Im ptemoer kamen lie
zurück, als das Nadelander Kranken-hau- s

eröffnet wurde und zugleich ein
Lazareth. das sie sich in einem der
großen, zum Fabrikbetrieb gehörigen
Gebäude unter Bendlers Leitung

ließen. Bald waren die ersten
Verwundeten da. u,rd nun widmeten
sich Mutter und Tochter ganz dein
Wohle ihrer Pfleglinge. Nadine

zeigte eine Ausdauer und
eine frische und e,

nicht rastende Hingabe an
ihren neuen Beruf, die Bendler mit
Bewunderung und Stolz erfüllten. I

(Fortsetzung folgt.)

kügNche VKatte? CoiTrtlaä, Mittwoch, bei 10. Mai 1916.

Aus dem

Künjkkernest
4

Roman von

Fanny Älinck Lütetsburg.

(Fortsetzung.)
So drängte er auch heute die Bitte,

mit ihmvaufz Feld hinaus anstatt zu

ihren Eltern zu gehen zurück. Er ver-lie- ß

das Haus noch ehe Elske sich zum
Ausgange gerüstet. Sie sah ihn durch
den Gemüsegarten gehen, am Enoe
desselben Icl Staket übersteigen und
dann den Wiesenwcg entlang schien-der- n

Er nahm die entgegengesetzte

Richtung, in welcher sie gehen mußt,,
um die Bahnstation zu erreichen.

Kaum eine Viertelstunde später ver-lie- ß

auch Elske das Haus. Fentje-Ain- u

Möes beobachtendem Blick war
es nicht entgangen, daß die june
Frau in großer Aufregung sich d.

Es ärgerte sie auch, daß die-sel-

in Mantel und Hut war. Nie-man- ld

ging in solchem Aufputze durch

das Dorf. Da würde wieder 'was
geredet werden.

Die junge Frau atmete auf. als sie

die Büsingsche Plaatze nicht mchr sah,

und schritt eilenden Fußes vorwärts.
Ihr war leichter ums Herz als seit
langer Zeit. In ihrer Tasche hatte
sie die Uhr. und mit dem Erlös wurde
sie die Schuld bezahlen können, welche
sie so schwer bedrückte, wenn sie auch
nie mehr frei von tm Bewußtsein
werden konnte, an fremdem Gute sich

vergriffen zu haben.

Im gegenwärtigen Augenblick war
jeder Gedanke von dem einen zurück-gedräng- t,

daß sie am Abend in der
Lage sein würde, die Goldstücke in das
Körbchen zurück zu legen. Selbst dec

Verkauf der Uhr brückte sie nicht

schwer. Die Gründe, welch die

Schwester bewogen, den Verkauf der- -

selben abzulehnen, waren fur sie nicht
vorhanden, wenngleich es peinigend

für sie sein würde, einen Gegenstand
zum Verkauf anzubieten. Aber was
war das alles gegen die Qual, von

welcher sie sich um jeden Preis fcei
machen wollte?

Elske schritt eilig ihres Weges da-hi- n.

Sie konnte nur aus einem Um-we- g

durch die Wiesen nach der Station
gelangen. Nicht rechts noch links fc(i

ckenid, verfolgte sie den Pfad, der bis
dicht an das kleine Bahnhofgebaude
führte. Sie hatte kaum ihr Billet ge- -

löst, als auch schon der Zug hielt und
sie einsteigen mußte.

Was war das? Träumte er?
Gerhard Büsina fuhr sich mit der

Land über die Stirn, als hege er in
der That eine derartige Befürchtung.
Die Stimme eines Bekannten schreckte

ihn auf und brachte ihn wieder zu sich.

,Na. Gerd, was ist denn das?
Deine Elske fährt nach Leer ohne
Dich?"

Gerhard schluckte ein paarmal, als
ob er etwaö hinunterwürgen müsse.

Ihm war's, als drehe die Welt mit
ihm sich im Kreise. Dann sagte er

kurz:
.Elske hat in Leer zu thun. Eu

ten Tag. Jan Weyen. Wir gehen
wohl mit einander nach Hause?"

Mir ist'z recht. Woll'n doch aber
erst einen mit auf den Weg nehmen."

Gerhard hatte nicht die geringste
Lust, aber er wollte dem Nachbar kei

nen ablehnenden Bescheid geben, damit
derselbe nicht etwa die große Berftun
mung. 'von welcher er sich ergriffen
fühlte, an ihm bemerke. So betrat
er das Stationsgebäude, wo er noch
einige Bekannte fand. "

Lange litt es ihn doch nicht in der
Gesellschaft. Selbst Jan WeyenS
Frage, ob er die Rückkehr seiner Frau
nicht abwarten wolle, konnte ihn nicht
zu einem längeren Verweilen bewegen.
Er schützte vor, daß die Mutter ihn
zum Abendessen erwarte.

Weise Hühner legen auch in Nes-sein- ,"

meinte Jan Weyen. nachdem
Gerhard Büsing sich entfernt hatte.
Das war doch voraus zu sehen. So

'e Verwandtschaft! Ob Gerds Elske
nicht zu dem Friedrich Rotdorn ist?
Viele fagen, er muß Gebkea heiraten.
Ich denk' mir, daß er 'was mit Frie-bric- k)

Knottnero zu thun kriegt, der
läßt's nicht auf sich sitzen."

'ne Schande bleibt's aber doch."
äußerte ein dritter. .Was Fenije-Ann- a

MLe wohl zu der Geschichte
sagt? Die muß noch viel auf ihre
alten Tage herunterknacken. Herr-got- t,

der war für ihre Gerd keine gut
genug, und sie muß nun eine aus dem
Künstlernest in ihre Fußtapfen treten
sehen. Hochmut kommt vor dem
Fall."

Während im Wirtshause-s- bin und
her gesprochen wurde, hatte Gerd den
Heimweg angetreten. Ihm war
schlecht zu Mute. Die Schuld davon
schob er nicht auf das ungewohnte
schwere Bier sondern auf den Aerger.
von welchem er beherrscht wurde.
Seine Frau war auf eigen Faust
nach Leer gefahren. Und wenn er
alle Verdächtigungen und Mahnungen
der Mutter in Bezug auf Elöke acht-lo- S

an feinen Ohren, hätte vorüber-gehe- n

lassen, so würde diese eine Tat- -

fache ausgereicht haben, ihn jeden ein
ielnen Argwohn all einen bearündeten
rt.seljen zu. lass.

Sie hatte ihm ausdrücklich gesagt.
sie wolle ,u den Ihrigen. In. Leer
war freilich eine Schwester von ihr im
Tienst und gehörte ohne Frage zu den
Ihrigen, aber Elske und Gebke wa
ren. wie erstere wiederholt geäußert,
nie gut übereingekommen und hat'en
sich wenig um einander gekümmert,

seit Elskes Verheiratung gar nicht

mehr. So konnt Gerhard durchaus
nicht annehmen, daß seine Frau nach
Leer gegangen war. um die Schwester

zu besuchen. Zudem durste sie, als
seine Frau, nicht mehr zu derselben
fahren, seitdem dieselbe zum Gegen-stan- d

allgemeiner Verachtung

Was wollte sie in Leer? Wie kam
sie dazu, ollein hinzufahren, ohne ihm
davon zu sagen? Sie war nicht auf
guten Wegen; er erinnerte sich ihre
seltsam scheuen Wesens während der

letzten acht Tage. Das böse Gewis-se- n

sprach aus ihrer ganzen Art und
Weise.
' Er beschleunigte seine Schritte, eS

trieb ihn heim zu der Mutter, um de-r- en

Ansicht zu hören. Ei war ihm
fogar der Gedanke gekommen, daß
Eleke eine Begegnung mit dem Gra
fen Wolf haben würde, aber er hatte
sich selber eine solchen Verdachtes
geschämt und ihn von sich gewiesen.

Ob die Mutter überhaupt ahnte, waö
vorgefallen war?

Als er sich dem Hause näherte, sah
er FentjeAnna MLe im Garten hinter
der Hecke stehen. Sie hatte die and
fchüLend gegen die Tonne über die
Augen gelegt und schaute nach jemand
aus. Ob nach ihm, ließ sich nicht be

stimmen. Es hatte aber doch den
Anschein, als ob sie ifcn erwarte, denn
sie ließ bei der Annälxrung des Soh-ne- s

die Hand sinken und eilte demsel
ben bis zum Seitenpfortchen entgegüi,

In ihrem Gesicht machte ein Höhegrad
von Aufregung sich bemerkbar, ihre
Wanqcn waren lebhaft gefärbt.

Gerd, hast Du zwanzig Thäler
aus dein Kabinet genommen?" fragte
sie.

.Ich Moeder? Wie kommt Ihr
dazu?'

Herrgott, ich dacht's mir beinahe.
Das Geld fehlt."

Das ist gar nicht möglich. .'. Habt
Jhr's gezahlt?" -

.Ja ich wollt'S parat legen aus
morgen."

Da habt Ihr Euch verzählt.
Moeder." , t

Nein. Gerd, nein ich habe mich
nicht verzählt. Es liegt noch in meU
ner Küche auf dem Tische, nur
elfhundertundneunzig Thaler, keinen
Plennlz mehr. Du kannst'S glauben.
Zable selber nach." i

ik schritt voran: ' schweigend.
mit verfinsterter Miene, folate ihr der
Eobn. Fentje-Ann- a MSe schloß die
Thür ihrer Küche auf. wo das besvro
chene Geld aufgezählt auf dem Tische
lag. Gerhard glaubte nicht, daß die
Mutter sich geirrt, sie war ine

und kluge Rechnen.
(Fortsetzung folgt.) '

kÄruadeigenthum Uebertraannge.

Cincinnati, 9. Mai.
Fred. Schuster an Clifford Hanser

u. And.. 5 Jahre Pacht, vom 15.
April 1916 an. auf 9 Acker Land in
Sektion 16 und 2D Acker Lanv in
Sektion 10 in Miami Township.
Jährlich Miethe $37.50 . mit An,
kaufsprivilegium für Z750.

Samuel D. Cooper an Addie und
Theodore Schmidt. 31 bei 86 Fuß an
der Nordseite der Southviem Avenue,
Ecke der airoiem Ave.. ' (Steuer
?6);$1.

Alberta McClure an Octadia Cole
man. 50 bei 115 Fuß an der Ostseite
der Summit Avenue, 200 uß südlich
oer Price Avenue aus Price Hill.
(Steuer ZI): ZI. i

Mary A. Folz an Alvina L. Ehr- -

mantraut. 5 Jahre Pacht." vom 15,
Juni 1916 an. aus daS erste Stock-wer- k

des Eigenthums an der südwest
lichen Ecke der Vine und Findlay
lstratze. monatliche Miethe Z50.

3. a. ffieid an Leo. W. roerman
und Frank Hilmes. 2 Jahre Pacht,
vom 29. März 1916 an. auf LotS
181, 182, 183 und 184 in Stephen
Kemper's Unterabtheilunz in St.
Bernard, jährliche Miethe Z80.

Myers A. Cooper an Otto fi. Keß- -

ner, 35 bei 130 Fuß an der Westseite
ver Greenlee Avenue in St. Bernard,
(Steuer Z4.50); ZI.

Alvina Schlieper u. And. an Henry
Schlieper. Lots 8 und 9 in S. P.
Chase's Unterabtheilunz an der
Hanover Straße. (Steuer Z4)? ZI.

Richard I. Goettle an Edwin T.
Bowen Jr.. Theil von Lot 1 in Plat
A" in David Peter' Nachlaß in

Winton Place. (Steuer $3); ZI.
Alfred D. Knose an Mary Mar-ti- n.

Lots 8 und 9 in Square 2 in
Miamitown. (Steuer Z1.50)j ZI. '

George Oscherowid an Betty Osche- -
rowitz. Lots 238. 239, 24 und 241
in Unterabtheilung von Barrsville an
der South Avenue. (Steuer 50c); ZI.

Salli Z. BillingS an Theodore
Mayer. 48 bei 153 Fuß an der Nord-östlich- en

Eck der Gilbert und Sulser
Avenue. (Steuer Z2.50)? ZI.

Anna L. Arnold an Samuel S.
DavieS, Lot 30 in Wilder E. Ar-nol-

Unterabtheilung in Norwood,
(Steuer 51)? ZI. .

llmy E. Purine an Ada Daily, in.

Stück Land in Sektion 16 in Madi
fonoille. (Steuer $6.50K$1.

John C. Moore an Mofeö Logan.
Lot 34 in Block .M" in Charles M.
Steele's Unterabthcilung in College
Hill. $L

John C. Moore an MofeS Logan,
Lot 33 in Block .M' in Charles M.
Steele's Unterabtheilunz in College
Hill. $05.

Rosa DomiS an William H. Lig
gett. 30 Fuß an der Nordseite der
Eastern Avenue, nahe Torrence Road,

1 t r mr Ä y,ieurr .ouj; $ziuu.
Bessie Kühn an Lillie M. DeÄruy

ter. ein ungetheilteS z Interesse in 40
, yu (fiitz an der Cfflette der Green.

lawn Avenue, (Steuer 51): ZI.
Lencra S. Doepke u. And. an die

Doepke Co.. Lot 22 in AlberZ und
Kahle'S Addition zu Norwood. ZI.

Frank L. Cryer an George W. Cal
kins. 6.4 Fuß an der Westseite der
Paxton Road. 30 Fuß südlich der
Observatory Avenue n Hyde Park,
(Steuer Z1.50); ZI.

William M. Fridman an LouiS
Rauch. Lot 6 in Jobn Burgoyne'S Un- -

terabtheilung in Norwood, (Steuer
Z2); ZI.

Die Cincinnati Lebanrn und Nor
thern Ry. Co. an Oakley R. Taylor
u. And.. 2.085 Acker Land in Sektion

in Millcree? Township. (Steuer
ZI): ZI.

Henry Danziger an Fred. W. Rie- -

cke. 22 bei 85 Fuß an der Südseite
der Wilflach Straße. 275 Fuß westlich
der Denman Str.. (Steuer 50c); ZI.

Edward C. Muhlhauser an Char- -

leS S. Foertmeyer. 5 JahrePacht. vom
19. April 1916 an. auf Ladenraum
an der nordöstlichen Ecke der 6. und
Central Avenue, monatliche Miethe
$200.

William E. Endreß an William
EndreS. Theil von LotS 35 und 36 in
der Walnut HillS Land Assn'S erster
Unterabtheilung. bildend 50 bei 151
Fuß an der Nordseite der Fairfax
Avenue, ferner. 30 bei 200 Fuß an
der Westseite der Michigan Avenue in
Hyde Park. (Steuer Z5); ZI.

James D. Templeton an Oscar A.
Klausmeyer. 25 bei 179 Fuß an der
Westseite der Purcell Avenue. 150
Fuß südlich der Phillips Avenue.
(Steuer ZI .50): ZI.

Martöa C. Taylor u. And. an
Louis Drumm, 26 bei 105 Fuß an
der Südseite der 8. Straße, (Steuer
Z3): ZI.

Michael Baumel an Mary E. An
derson. 25 bei 100 Fuß an der West
feite der Gordon Straße. 12u Fug
südlich der Honfield Straße rn Cum
minsville. (Steuer ZI): ZI.

John F. Dieckmann an Bernard H
Fredelake. 53 bei 100 Fuß an der
Westseite der Caß Avenue in Curn
minsville, (Steuer Z2.50); ZI.

ThomaS O Banion an das Kna
benheim. 16 bei 84 Fuß an der Süd- -

seile der Pioneer Straße, (Steuer
Z6): ZI.

Nettie C. THomaS an Edith A.
Pricer. Lot 26 in Leslie Park Addi-tio- n

zu Norwood, (Steuer Z7); ZI.
Jobn Witt an Minnie L. Botkin,

ein Stuck and in Sektion 4 in
Miami Township. ZI.

Martin Bloch an Sophie Stoller.
43 Fuß an der Südseite der Bauer
Avenue. ZI.

Theodore Mayer an Essie S. Slack.
43 bei 158 Fuß an der nordöstlichen
Ecke der Gilbert und Sulser Avenue.
(Steuer Z3); ZI.

Sophie Stoller an MyerS Harri.
43 Fuß an der Südseite der Bauer
Avenue. (Steuer Z10); ZI.

Paul Staab an Lydia M. Staab.
Lot 5 in Seward Homestead Unterab- -
Heilung in Mt. Healthy. ZI.

John OuartorS an Sarah Miller.
34 bei 120 Fuß an der Ostseite der
Perkins Avenue. 143 Fuß südlich der
Blair Avenue. (Steuer ZI); ZI.

ttrvvdeigmthnmS' Hypothek.

Neueingetragen.
Anthony Solimine an Patrick

Brennan, Z350.
Theodore Schmidt an New Foun

dation L. u. Ä. Co.. Z5000. ,

Isabella E. Sleight an Hyde Park
B. u. L. Co.. Z4000.

Josephine Schwartz an do., Z250,
ve ter W. Fisk an East Eide . u.

L. Co.. Z125.
Otto H. Keßner an Southern Ohio

L. u. 2. Co.. Z2100.
Henry C. Schlieper 'an Alvinda

Schlieper. Z3950.
George Oscherowitz an Mound B.

A. und L. Co., Z32L0. '
John Melago an . Frank Miller,

Z500.
Edward T. Bowen Jr. an Mnton

Place B. u. L. Co., Z30O0.
Bertha Ignatius an Molitor L. u.

A. Co.. Z5O0.
Fred. Barclay an Apollo S. u. L.

Co.. Z250. -

Harry Greenberger an Oakley 39. u.
L. Co.. Z2750.

Samuel S. DavieS an Mt. Look
out S. u. L. Co., Z3000.

Ada Daily an Union Savings 23.

u. T. Co.. Z2500.
Eva ff. Trumbull - an . Pleasant

Ridge B. u. L. Co.. Z2000.
William H. Liggett an East End

L. A. Co.. Z1500.
Do. an Rosa DomiS. Z450.
Clara E. Litmer an St B.-- A.

No. 3 Co.. Z5500.
Lillti M. TtEkUyt
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ihn. Z2Ü75.
Fred. W. Riecke an Western Ave.

B. .. Z1000.
Mary A. Bering an Southern

Ohio L u. 2. Co.. Z2500.
. E. I. Muntz an R: B. Fairley.

Z2500.
Edward RebfuS an Miami S. u

L. Co..' Z800.
Bernard . Fredelake an New

Buckeye L. u. B. Co.. Z2000. .

Louis F. Muckerheide an do.,
Z2000.

Annie S. Ridge an Central Hair
mount B. u. L. Co.. Z2200.

Herbert C. Botkin an John Witk?

$2000.
Lydia. M. Staab an Mt. Healthy
. u. . Co., i&w.
Anna Zins an Reading B. u. L.

Co.. Z3100.
Henry Etarmarm an Ltbkrty 8. u.
. Co.. Z3000.
Dorothy Grole an O'Bryanville

B. u. L. Co.. Z2000.

Getilgte Hypotheken.
Harry I. Poole an Ccttage B. u.

L. Co.. Z1850.
Emma S. HulS an Southern Ohio

L. u. 2. Co.. Z200.
Louis A. Martin an Senate L. u.

A. Co.. Z700.
John Krier an Brighton German

Bank Co.. Z2800.
George Hader an - Jacob Hader.

$1400.
George Oscherowitz an Mound Ä.

A. u. L. Co.. Z2500.
Elmer H. Salt an Reading Road

L. u. B. Co.. $1117.
Joseph Ertel an German American

L. u. . Co.. $2750.
Fred. W. Barclay an Wm. H

Gibson. Z500.
Amy E. Perrine an Eottaze B. u

L. Co.. Z4500.
Rosa DomiS an Southern Ohio

L. u. T. Co.. Z500.
Selina Wulsman an Fulton A. u

S. A. No. 4. Z250.'
Florence S. Bacon an Z. L. Nine

hart u. And.. 5500.
Theodore Schmidt an New Founda

tion L. u. B. Co.. Z4000.
Victor Melzer an Hewitt Ave. L. u

B. A.. Z4000.
Georgia H. Workman an Delta L.

A.. $2000.
John F. Dieckmann an Elmore L.

u. B. Co.. Z900.
Louis F. Muckerheide an New

Buckeye L. u. B. Co.. $3000.
An nie S. Ridge an Southern Ohio

L. u. 2. Co...Z2300,
Nettie C. 2boma an Security

Savings B. u. S, D. Co.. Z5200.
Dorothy Erste an Columbia B. u

evAAA
SS. U0.,

Do. an A. L. Pachoud. Z1200.

Die öchutzzollbewegung in
England.

Die Erregung der öffentlichen Mei
nung. ore oer englisax Hanoelemlin
ster Nunciman durch seine Ankundi
gung eines über den Friedensschluß
hinaus aufrecht zu erhaltenden Han
delrkriezes de? Vierverbandes gegen
Deulfchland hcrvorgeruien hat, bringt
die natürlichen, einander widersrre
benden Strömungen in den verbünde
ten Ländern und den verschiedenen
Bevolkerungsklassen in ihnen deutlich
zuin Vorsckiein. Am entschiedensten hat
die italienische Regierung, den Plänen
einer wirthschaitlichen Absperrung ge
gen Tcutschlond gleich nach ihrem
Hervortreten ihre Mtwirkung ver
sagt: ihr wlirde in der Kammer leb
hosier Beifall gespendet, als sie die
Unmög,lichkeit für Italien betonte, sich

in wirthschaftlickc Abliangigkeit von
dem bcnockcharten Frankreich und dem
seebcherrsckxndcn England zu stellen
Aber ancki in den enalisckicn Kolonien
regte sich der Widerspruch gegen einen
Wirtkschaftöverband, der über daS
britische (Sesammtttich hinausgehen
sollte.

Namentlich in Kanada verlangte
man statt dieser Utopie die Weder
aufnabme der Plane des verstorbenen
britischen Staatsmannes " Jofe'h
Thainl'erläin. durch einen Schutz ',c,ll

auf ausländischen Weizen und andere
Hauptvrodlikte der Kolonien den Zu
sammenhang de? NeickxS zu stärken.
Tab hatte nun die Folge .daß die eng.
llschen Arbeiter gegen die Absicht ei
ner künstlichen Vertlicuerung der Le.
rensmittel Widerstand erhoben, und
da die englische Regierung aitgenbliis
lich auf den guten Willen der Arbei
terorgaiiifation angewiesen ist. sa be
eilte sich das englische Kabinett, durch
eineS seiner Mitglieder ' den Kano
dient zi, bedeuten, dab Schutzzoll ans
Lebenömtttcl für die näckLke Zukunft
ausgeschlossen seien. uS den indu
striellen Kreisen Englands wird des.
bald für die Zusammenkünfte der
Vertreter der Krieswerbmldeten in
London ine Riida von LorjchlägLN

. OeUlflfll von sen nuH""' z

Itn BnilU Rücke, und ZWtmW.V.i. tunornbrslck. Stuhl
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.nisgearbcitet, die alle den Znvc? ha.
den, der euglisckcii Äuc-fuln- - dadurcki

ciiicn bevorzugten Markt zu schulten,

da für sämmtliche Fabrikate im

Halbfabrikate, in denen England mit

Tcutschlaud niä't konkurrirru fa:i,
für den amven Bieiverband geg'N

Teutscklai,d Ma? Zollsclrcmken oivr
geradezu Einfuknvrbvte sei'akst't
werden. Line solche gegen ein ein'l

es Land gerichtete Schliollpolitik
hat natürlich tveni., Aliiärt aui An

nähme. Deiii, die Italic
ner und Bussen find klug genug, um
den Teufelsfich dieses britisclxn Pr
jektS z erkennen und sich davor zu
sichern, den englischen (friwrtinicrtr
sen in ä!),icher Weise usaeopscrt zu
werd.'n. wie die Portugiesen durch
den berühmten Mettnienü,ertra.l
von 1703. Die statistischen Anga
den über das Zurückbleiben der
euglisckvn Aucsttk,r von Fabrikaten im
Bergleich zu d'r mäcktigen An--

dehnunz des deutschen Ausfuhrhandels
haben für kontinentale Wirthschaf!- -

Politiker nicht die überzeugend Kraft,
die man ihnen in England mit naiver
insular ignorance zutraut. Tak in

Jahre 1913 die deutsche Ausfuhr mit

10.1 Milliarden M. hinter der briti
schen Eigenauefuhr mit 10.3 Milliar
den Mark nur noch wenig zuruckblieb,
und daß in den ersten sieben Mona
ten von 1914 die Annäherung der

Ausfuhr noch sortgeschrit-te- n

ist. hat nur für englische !Öbflch
ter die überzeugende Kraft, die man
in England davon erwartet. Auch der
Nack'weis. daß der Ausfuhruberickutz
Englands an halbfertigen Waren und
Fabrikaten nur 4.4 Milliarden be- -

t:uq. wahrend Teutschland allein an
Fabrikzten einen Ausfuhriibeiscbutz
von fast 4.9 Milliarden m. tm Juyre
1913 erzieüe. , ist kein Argument,
das auf Länder wie Rußland und
Jtzüen nilkcn tann. die mü ihre:
Auofubr in KÜHerem Maße auf
Teutsckland als auf den Eigenver-brauc- h

EnglanSs anqemiesen sinv. '

Tie Schutz! llpolitiker müssen sich

bnUr in England selbst sagen, daß
ihre Utopien für die englischen

nur Nachtheil dringen
kennen. Tenn zunächst ist offen-

sichtlich, daß mit der Streichung des
über England gebenden deutschen Wa
renverkehrs der für London und

so überaus wichtige Schiffs-un- d

Tranöportverkehr ein schwere

Einbuße erleiden würde, da Deutsch-lan- d

mit sift dr-- i Milliarden M.
nächst den Bereinigten Staaten von
Amerika der weitaus wichtigst Trä
ger diese? ErwerbszweigeS ist. Dies
ist ja nur eine Wiederholung des

das 1906 die Chamberlain-sche- n

Pläne zu Falle und der libera-le- n

Partei im Unterh,iuse ein über
wältigende Mehrheit gebracht hat.
Auch das ganze .pro" und contra".
bei sich um den Schlachtruf einer
fair policy", wie sie die konservative

Partei unter Führung des Marquis
alleoury wunchte, angesammelt hat,

ist für einen so einseitigen Wirth-sctaftSkrie- g.

wie er in Zukunft gegen
Teutschland geführt werden soll, nicht
inS Fels zu fuhren. Drittens wird
aber auch in England nicht übersehen.
welche Reklame man fur die Ueberle
genheit der deutschen Industrie macht.
wenn man unter Lamentationen auf
solche verzweifelten Rettunzkmlttel
denkt, wie sie von der Londoner
TtaatSmännerkonferenz deS Pierder
vanoez erwärm werven. Alan erinnert
sich doch noch des Fehlschlags. den die
gegen Deutschland gerichtete Ge'etzge-bun- g

mit dem berühmten .Made in
Germany gebracht hat. ,

.Lusikania" - Prozesse
och nicht zu Ende. Bon

zweier Chicagoer Opfer der
Lusitania sind im dortigen BundeS- -

gericht zwei auf je Z50.000 lautende
gegen die Cu- -

nard Steamship Co. anhängig ge- -

macht worden. Die eine von ihnen
wurde von Frau Sarah Lund, der
Wittwe von Charles H. Lund. und
seinem Vater und seiner Mutter,
John und Amanda Lund. die an!ie
von George A. Meunsey und den
Söhnen und Töchtern dsn Wm.
Mounsey eingebracht. In beiden KeiKt
eS, daß di '.Lusitania' außer Passa
gieren auch Tauchboote. Truppen un! .

Munition an Bord hatte und daß sie

ebenso angestrichen war, wie die brlti '

schen Schlachtschiffe. Tel Weiteren
wird darauf hingewiesen, daß der fl.
pitän die Warnung der deutschen

unbeachtet ließ, auch nicht wie
vorgeschrieben im Zickzack fuhr und
überdies in der Gefahrzene nur
sehr geringe Geschwindigkeit entwtt.
kette. Ferner wird geltend gemacht, daß
da Schiff nicht die not&W
von ökettungSbooten führt. '

: Glosse.
Nur sieben Weise, wie Ke?m?., A

Lebten im alten Griechenland. 1

uns gibt', eine nöß'n mLetneg jeden Stmnrakea


